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Fluoridgehalte im Grundwasser 
 
In der Steiermark wird die Trinkwasserversorgung der 
Bevölkerung zu einem großen Teil durch Entnahme aus dem 
Grundwasser abgedeckt. Aus zahnmedizinischer Sicht ist die 
Wirkung des Fluorids beim Schutz des jugendlichen Gebisses 
vor Kariesentstehung unbestritten. Aus der Sicht der 
Kariesprophylaxe ist der Fluoridgehalt des Grundwassers daher 
von besonderem Interesse. Wird Fluorid allerdings länger 
andauernd in hohen Dosen aufgenommen, kann sich dies 
gesundheitlich nachteilig auswirken. 
 
Eine flächendeckende Erhebung der Fluoridkonzentration in 
steirischen Grundwässern erfolgte in der Steiermark erstmals 
im Jahr 2007. An insgesamt 450 Messstellen wurde der 
Fluoridgehalt im Grundwasser analysiert und im 
Zusammenhang mit dem geologischen Hintergrund 
interpretiert.  
 
Die Erdkruste enthält viele Verbindungen des Fluor, allerdings 
nur in sehr geringen Konzentrationen. Fluor hält in der obersten 
Erdkruste einen Anteil von ca. 0,5 ‰ und ist im Wesentlichen in 
den Mineralen Fluorit (Flussspat), Apatit und Topas zu finden. 
Diese bilden sich vorwiegend in vulkanischen Gängen und sind 
an Karbonate (Kalk und Dolomit) gebunden. In der Steiermark 
sind Fluorminerale weit verbreitet, jedoch nirgends in größeren 
Mengen. Die meisten der Fluorverbindungen gelangen im Zuge 
der Verwitterung als Fluoridionen ins Grundwasser. 
 
Die in der Karte dargestellten Fluoridgehalte stellen somit die 
lokalen Konzentrationen im Grundwasser dar. Im Laintal bei 
Trofaiach, im Lamingtal bei St. Katharein an der Laming sowie 
im mittleren Stanztal liegen die Fluoridwerte über dem 
Durchschnitt. Dies dürfte auf die nahe gelegenen Vulkanite der 
Grauwackenzone bzw. im Fall Stanz auf die gipsführenden 
Karbonate der Trias des zentralalpinen Mesozoikums 
zurückzuführen sein. Die einzigen bedeutenderen 
Flussspatvorkommen der Steiermark bei Altmarkt/St. Gallen im 
Laussatal spiegeln sich in den Grundwasserkonzentrationen 
nicht wider.  
 
 

 
 
Die in der Ost- und Weststeiermark teilweise nachgewiesenen
höheren Fluoridwerte dürften im Zusammenhang mit der
Phosphordüngung landwirtschaftlicher Nutzflächen stehen, da
diese Dünger in der Regel fluorhältigen Apatit enthalten. 
 
Die Konzentrationen im Wasser öffentlicher
Wasserversorgungen können davon abweichen, da in vielen 
Fällen vor der Einspeisung ins Netz eine Vermischung der
Wässer erfolgt. Nennenswerte Fluoridkonzentrationen können 
auch in artesischen Wässern auftreten, die in dieser Studie
jedoch nicht erfasst wurden. 
 
 
 
Probenahmen: 
 

Zeitraum:  
Juli bis September 2007 
 
Probenahmestellen:  
Messstellen gemäß Gewässerzustandsüberwachung und 
Messstellen des landeseigenen Grundwasser–Monitoring-Netzes  
 
Probenahmen:  
Referat Gewässeraufsicht, FA17C-Technische Umweltkontrolle, Fa. 
BIUTEC-Effenberger, Wien 
 
Analytik:  
Institut für Hygiene Trinkwasser-Labor, Medizinische Universität 
Graz  
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